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Stalin drängt zum Persischen Golf
Oevvaltsame 8cti1ieüuvg des türlrisekeri Lousulats iv Läbri « - Lowjet -Terror Ln Iran

Ljgenderlekt «1er ^ 8 » i ' r « Ls e
m6. Berlin,  21. März . Auf ihrer Suche

nach einem möglichst ungestörten AuSgang
;«m Meere setzen die Moskauer Machthaber
die Bolschewisierung von Iran ebenso zielbe-
Wnßt wir rücksichtslos fort. Die Absicht dieses
Vorgehens wird immer klarer: Stalin sucht
die Verbindungen zu den wichtigen Einfuhr¬
häfen am Persischen Golf, so vor allem zu
Basra , zu verbessern und gegen fremde Ein¬
wirkungen zu schützen.

Wie rabiat die Bolschewisten in Iran vor-»hen, zeigt die Tatsache, Last das tür¬kische Konsulat in Täbris von denSowjets gewaltsam geschlossenwurde. Man rann mit Sicherheit anuehmen,daß die Bolschewisten durch diese Maßnahme

rechtzeitig einen unbequemen Zeugen für ihreVerbrechen in Iran ausschalten wollten. Die
türkische RegieruW hat daraufhin als Gegen¬maßnahme die Schließung des sowjetischenKonsulats in Varu (Ostanatolien) veranlaßt.

In Teheran,  der Hauptstadt von Iran
macht sich der bolschewistischeEinfluß beson¬ders starr bemerkbar. Die derzeitige iranischeNegierung muß den sowjetischen Pntschvor-bereitunaen ohnmächtig zusehen und man
spricht bereits offen davon, daß Minister¬präsident Scheily  angesichts der fortschrei¬
tenden Ikeberflutung des Landes mit Sowjet¬truppen seinen Rücktritt erklären wird. Ob
sein vermutlicher Nachfolger, General AminAchmedi  den Bolschewisten und den Briten
angenehm sein wird, ist freilich noch fraglich,da er unter dem früheren Schah Innenmini¬

ster und Regierungsbeauftragter während des
Belagerungszustandes im August 1941 war.

Wie ernst es den Bolschewisten mit ihren
Absichten im mittleren Orient ist. geht auchdaraus hervor, daß sie die an der asghani-
schen Grenze  zusammengezvgenen Trup¬pen unaufhörlich verstärken.

Das bolschewistische Vordringen am Per¬
sischen Golf ist durch die letzten Abmachungen
zwischen Cripps und Stalin  wesentlicherleichtert worden. Aus Grund der dabei ge¬troffenen Vereinbarung find die Sowjets be¬reits bis in das Gebiet von Suleimajaund Schamakin  vorgerückt . Und es ist
sicher nicht von ungefähr, wenn in der Aus¬
landspreise bereits davon die Rede ist, daß
Churchill bereit sei, Stalin das ganze westlicheIran bis zur Küste zu überlasten.

Neue japanische Luftangrisfe auf Port Darwin
Oer rntslreliselre ALi'aislerprLsiä -nl waeLt seiner Verärgerung über 6roübritsnnien I n̂it - Kritik sn Lkur cstill

b« . Stockholm,  21 . März . Japanische
Luftstreitkräfte griffen den australischen Hase»
Port Darwin erneut zweimal ay. Minister¬
präsident Curti » sah sich daraufhin offenbar
genötigt zu erklären, daß in und um Neu¬
guinea eine ausgedehnte japanische Aktivität
im Gange sei. Zu Zusammenstößen mit austra¬
lische» Truppen sei es jedoch noch nicht ge¬
kommen. Es sei anscheinend das Bestreben
der im Innern vorrückcnde» spanischen
Truppen, neue Stützpunkte für den Angriff
auf Port Darwin zu gewinnen.

Die Ernennung des gegenwärtigen austra¬
lischen Botschafters in Washington, RichardC. Caseh,  zum britischen Staatsminister für
den Mittelosten und Mitglied des britischenKriegskabinctts, mit der Churchill die Zu¬
sammengehörigkeitAustraliens zu Großbri¬tannien dokumentieren wollte, hatte ein in¬
teressantes Zwischenspiel. Der australische Mi¬
nisterpräsidentCurtin  veröffentlichte näm¬lich sofort nach Bekanntwerde» der Ernen¬
nung Cascys eine Erklärung , in der er in
unmißverständlicher Weise feine Mißbil¬lig u n g ü b e r diesen Akt Churchillszum Ausdruck brachte. Dabei wies Curtin
darauf hin, daß Washington heuteviel wichtiger sei  als der ehrenvollePosten eines britischen Ministers in Kairo.

Das Londoner Reuterbüro , das diese Er¬
klärung Curtins am Donnerstagabend ver¬öffentlichte. bat einige Minuten später innner Sondermeldnng um ZurückstellungderMeldung, da sie noch einmal „überprüft"werde. Es ist selbstverständlich, daß in dieser
Ueberprüfungszeit von London aus ein regerdiplomatischer„Gedankenaustausch" stattfand
dessen Ergebnis einige Zeit später in einerRcutermeldung ihren Niederschlag fand, der-
,ufolge „die britische Regierung das völligeEinvernehmen des Premierministers Curtinzur Ernennung Caseys erhalten" hatte. Die¬
ses kleine Intermezzo dürfte Churchill denVerfall des Ansehens Großbri¬
tanniens in seinen Dominions  klar
vor Augen geführt und ihm gezeigt haben
wie sehr Australien bemüht ist, bas Band, das
es an England bindet, zu lösen und sich nach
den NSA . hin zu orientieren.

MarArthur  soll über das Wochenende
Besprechungen mit Curtin haben. Das austra¬
lische Kriegskabinett hat inzwischen, wie von
australischer Seite erklärt wird, strategische
Fragen behandelt, die mit dieser Ausspracheim Zusammenhang stehen. Die „endgültigeForm der Zusammenarbeit unter den Ver¬
bündeten" sei noch nicht geregelt . . . dasheißt, mau will offenbar den Versuch machen.

USA gestehen Frachlerverlust-
Bier Fahrzeuge vor der Atlantikkiiste versenkt

Vvn unserem Korrespondenten
dv . Stockholm.  21. März . In Washing¬

ton ist man genötigt, die sich fortgesetzten
Schiffsverluste wenigstens teilweise der ame¬
rikanischen Oeffentlichkeit zu melden: Der in
englischen Diensten stehende jugoslawische
Frachtdampfer „Trepoa", ein in NSA .-Dien-
-ten fahrendes ehemaliges norwegisches Han-
»rlsschjff und ein weiteres mittelgroßes Fahr-
Vu« sind nach Mitteilung des USA .-Kriegs-
Ministeriums vor brr amerikanischen Oftküste
versenkt worben. Ein deutsches Unterseeboot
torpedierte an der atlantischen Küste rin
amerikanisches Handelsschiff von etwa Kaan bis

BRT . Das Schiff, dessen Ladung a»S
Rohglimmt «nb Kupfer bestand, sank inner¬halb weniger Minuten.

wenigstens in gewisser Hinsicht ein australi¬
sches MitLcte'iligungsrccht am Oberbefehl zuerreiche». Die australische Flotte  soll,
wie aus Melbourne verlautet, auf jeden Fallunter eigenem Befehl bleiben.

Flucht bei Nacht und Nebel
Wie MarArthur sich auf seinen Posten begab

Stockholm, 20. März . Der nencrnannte
Oberbefehlshaber im Südwestpazisik, GeneralMarArthur,  und sein Stab sind wie aus
einem über den Nenhorkcr Nachrichtendienstverbreiteten Bericht emes eigenen Vertretershervorgeht, in der Stacht zmp 12. März ^ inkleinen Torpedoboten von den Philipp,neu
ansgelaufen. Am Tage hat sich die kleineFlotte in abgelegenen Buchten versteckt, unieiner Entdeckung durch die Japaner zu ent¬gehen. Es sei, wie der NSA .-Korrespoudent,der die Reise nach Australien mitgemacht hat,berichtet, „wie ein Rennen von Aust", rcro-
Motorbooten" gewesen, da die rauhe See die
Torpedoboote yin- und hergcworfen habe.Einen überzeugenderen Beweis für die un¬

umschränkte japanische Seeherrschaft als diese
schmähliche Flucht bei Nacht und Nebel wirdman kaum finden. Was seine Ernennung zumOberbefehlshaber der Streitkräste im Süd¬
westpazifik angehe, so könne man sich leichtVorsteven, welche Art Widerstand ein General
leisten werde, der im Interesse seiner persön¬
lichen Sicherbeit seinen Truppen davonlief.Das ist die«Politik der nordamerikanischenRegierung, die sich die Beschützerin der De¬mokratie nennt.

Wegen Spionage verurteilt
Verhaftung im V-Zug Dublin—Belfast

1>« . Stockholm, 21. März. In Belfast wurdeder Speisewagenaufseher eines auf der
Strecke Dublin- Belfast verkehrenden Zugeswegen Spionage verurteilt . Ihm wird zurLast gelegt, der irischen  revolutionärenBewegung Informationen über Stärke und
Gruppierung der amerikanischen Truppen in
Nordirland sowie über die Anzahl der dort
befindlichen Rüstungswerke verschafft zuhaben.

Roosevelt muß Deuz nkarte einführen
8evli »m»e ^ «isvirkunZeo ckerI » krerveisevicuoßev ckorov cksutaods O-Loole

bs. Berlin,  21. März . Der nordamcrika-
nischc Innenminister Jckes, der mit der Or¬
ganisierung der Beuzm-Wirtschast in den
Vereinigten Staaten beauftragt ist, erklärte,
daß für den Osten und Nordwrsten der NSA.
starke Benzin-Rationierungen vorgenoinmen
werden müssen. Ferner gab er Kenntnis von
der Einführung einer Benzin-Karte.

Diese Maßnahmen sind das indi, . kte Ein¬
geständnis, daß die deutschen U - Bootein der amerikanischen Tankerflottc in kurzer
Zeit tüchtig aufgeräumt haben. Bis AnfangMärz gingen die Erdöltransvortc an der Oft-
küste der Vereinigten Staaten um 40 v H.
zurück. Die Folge davon ist, daß in Neuyorkder Vorrat an Heizöl setzt nur für wenige
Tage reicht. Unter normalen Verhältnissenreichte der Vorrat aber zwei Monate. Dafür
stiegen naturgemäß in Texas die Oelvorrätetäglich um 300000 Faß. Hieraus ergibt sich

ein großer Mangel an Lagerraum, zumal dieEisenbahnen nicht im entferntesten den da¬
durch gesteigerten Anforderungen gewachsensind.

Hinzu kommt, daß gewisse Teile der Flotte
und des Heeres, sowie Australien in großeOclnöte geraten, da die Erdölauellen Hol-ländisch-Indiens inzwischen in japanischeHände übcrgegangeii sind. So beeinflussen
die großen Erfolge der deutschenU-Boote inibren Auswirkungen die strategische Lage derPlntokraten im Pazifik.

Verschärfte Spannung in Indien
Kämpfe zwischen Engländern und Indern
Bangkok, 20. März . Wie der Delhi-Rund¬

funk berichtet, sind in ganz Indien Gerüchteim Umlauf, wonach es zu Kämpfen zwi¬schen englischen und indischen
Truppen  in Indien und auf Ceylon ge¬kommen sei.
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klag der Verpflichtung
Früher als irgendwann sonst hat sich in

diesem schicksalhaften Kriege die deutsche Ju¬gend der Gemeinschast des Volkes
verschworen. Früher «ls irgendwann sonst ist
sie durch das Beispiel unserer Helden an der
Front sortgeripen worden zur Begeisterung,zur Opferbereitschaft, zur Hintanstellnng deseigenen Ich. Längst sind die heute Vierzehn¬jährigen der Geborgenheit des Elternhausesund der Stille ihrer Schute entwachsen. Sir
haben bereits an ihrem Teil Dienst getan,
Kriegsdienst und Hilfeleistung, soweit es inihren Kräften stand. Wir haben sie gesehen,unsere Jungen und Mädel, wie sie bei derErnte draußen den Rechen schwangen, wie sie
sich mit der Last der Altmetalle mühten, wirsie als Kuriere und Melder der Partei , desLuftschutzes, der Wehrmacht ihre Pflicht tatenoder bei der Betreuung von Soldaten umge»siedelten Familien oder Kinderreichen amWerk waren.

Das ist alles selbstverständlich, wird man
meinen. Gut , aber es ist trotzdem der Auftaktzur großen Bewährung, die nun beginnenwll. Zum erstenmal wirb in diesem Jahre derTag der Lebenswende unserer Schulentlasse¬
nen vom ganzen Volk und im ganzen Reichfestlich begangen. Die ganze Nation  willZeuge sein, wenn der neue Jahrgang derWerktätigen aufmarschiert. Alle wollen es
miterleben, wenn aus Pimpfen und Jnng-mädeln nunmehr wirkliche Schassende imDienste der Gemeinschaft werden. Zu allenZeiten ist der Ueberaang aus der Schule und
dem Elternhaus in den Beruf, in die läßlichePflicht als ein besonders deutlicher und ipür-barer Einschnitt vermerkt worden. Niemalsaber erhielt er ein solches Gewicht wie in die¬sem allesumspannenden Kriege, der jedem
Deutschen, ob Mann , Frau oder Jungmann,seinen festen Platz anweist, auf dem er sich
bewähren muß. Auf dem ernsten Hintergrundvon Entscheidungen für das Leben und im
Bewußtsein seiner Pflicht gegenüber Führerund Volk tritt der junge Deutsche am Tag der„Verpflichtung der Jugend " in diesen neuenLebensabschnittein

Die nationalsozialistische Bewegung, insbe¬sondere die Hitler -Jugend selbst, hat alle im
Kriege möglichen Vorbereitungen getroffen,dieser Feier eine besondere Bedeutung undWürde zu verleihen und den an ihr beteilig¬ten jungen Deutschen mit dem weltanschau¬lichen Gehalt und der verpflichtenden Kraftdieses Ereignisses zu verbinden An diesemTag wird der einzelne aus der Gemeinschaftherausgehoben, um dem Führer sein persön¬
liches Versprechen abzugeben, daß er in Liebeund Treue zu ihm und zu seiner Fahne alle¬zeit seine Pflicht erfüllen wird

Morgen werden 1.1 Millionen deutsche Jun¬gen und Mädel dieses große Bekenntniszum Führer ablegen. Da hieran erstmals auchoie Eltern teilnehmen, wird die Feier derJugend eine Feier des ganzen Volkes werden,oie auch im Kreis der Familie in würdigem
Nahmen begangen wird. Denn die Jugend als
Trägerin unserer Zukunft tritt am Tag derVerpflichtung in den Äufgabenkreis. demkünftig ihr Leben, Kämpfen und Arbeitendient. Sie bekennt sich zu einem starken deut¬
schen Staats - und Gemeinschaftsbewußtietn,das sich auf die nationalsozialistischeWelt¬
anschauung gründet.

Auf die Bewährung kommt rs  an.
Was der Zusammenklang der drei großen Er-
ziehnngsflntoren erstrebt hat. was EltcrmLehrer und Jungvolkführer in die Seele des
jungen Menschen hineingelegt haben, das soll
sich nunmehr im Kampf ums Dasein bewäh¬ren Der Lehrherr tritt als neue charakter¬
formende Kraft in den Lebenskreis. Von den
kommenden Jahren der Lehrzeit hängt es ab,
ob wirklich aus dem gut veranlagten Jungenoder aus dem aufgeweckten Mädel ein tüch¬tiges und leistungsfähiges Glied der Gemein¬
schaft wird. Beruf und später die Wehrmacht
Werden die erste bedeutsame Prüfung aus Herzund Nieren vollziehen. Vor beiden muß dieProbe bestanden werden, denn beide bedeuten
zusammen das Leben: in ihrer Gemeinschaftvollzieht sich der fernere Ablauf des Daseins.

Die unendliche Fürsorge der Volksgemein¬schaft hat der Heranwachsenden Jugend denAufstieg so leicht wie noch nie  ge¬
macht Es gibt keine Hemmungen oder Gren¬zen mehr für den schaffenden jungen Men¬schen. Ob reich, ob arm. er kann zu den höch¬sten Aemtern der Nation aufsteigen, er kanndas Beste und Größte werden Es kommt nur
darauf an was in ihm steckt, was er aus sich
selbst macht, wie er sich hält und was er sich
vornimmt. Die Feier des Verpflichtungstages,
die den der Schule Entwachsenen-um letzten¬
mal Gelegenheit gibt sich im altgewohntenKreise wohlzusühlen und sich mit den neuen
Lebenselementen vertraut zu machen, ist alseine Stunde der Besinnung  und deS
Nachdenkens gedacht, als eine Stunde derguten Vorsätze und edle» Gedanken. Alle, die
sich um das Werden der Jugend mühen, neh¬met daran teil. An ihnen wird es sein, dem
Feiertag jenen Inhalt zu geben, der ihm zu¬kommt. Er soll erfüllt sein vom schöpferischen
Geiste unserer neuen Zeit, von der Feierlich¬keit des bedeutsamen Augenblickes und nicht
zuletzt vom Erlebnis der Volksgemeinschaft.



Oer V̂ ekrMLeklsberielil
Aus dem Führerhauptquartier, 20. Marz

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  griff der Feind

wieder mit stärkeren Kräften an. Alle An¬
griffe sind nach hartem Kampf abgewiesen.
28 feindliche Panzer wurden vernichtet. Süd¬
lich Sewastopol wurde am 18. März ein
großer Tanker durch Lufttorpedotreffer ver¬
nichtet. Im Donezgebiet  wiederholten
die Sowjets ihre erfolglosen Angriffe gê endie deutsch-rumänischen Stellungen . Ein ört¬
licher Angriff deutscher und ungarischer Ver¬
bände war erfolgreich. Im Abschnitt ostwärts
Charkow wurde der Feind nach Abwehr wei¬terer Angriffe zurnckgeworfen und erlitt
schwere Verluste. Auch an der übrigen Ost¬
front scheiterten feindliche Angriffe. Eigene
Angrifssunternehmnngen brachten weitere Er¬
folge.

Die Luftwaffe  führte vernichtende
Schläge gegen Panzer und Truppenbercitstel-
lungen der Sowjets auf der Halbinsel Kertsch
und bekämpfte mit besonderem Erfolg Flug¬
plätze und Eisenbahntransporte im mittleren
Frontabschnitt. Der Feind verlor gestern 62
Flugzeuge, von denen 42 in Luftkämpscn aü-
aeschossen wurden. Fünf eigene Flugzeuge
kehrten nicht zurück.

Die fränkische 46. Infanteriedivi¬
sion  hat seit Anfang Februar zahlreiche An¬
griffe weit überlegener Kräfte unter hohen
blutigen Verlusten für den Gegner abgewehrt
und in elf Tagen 162 Panzer vernichtet. In
den letzten Tagen hat sich das rumänische In¬
fanterieregiment 33 durch besondere Tapfer¬
keit ausgezeichnet.

Auf der Insel Malta  wurden Flugplätze
und Flakstellungen bombardiert. Ein deutsches
Jagdgeschwader im Mittelmeerramn erzielte
mit dem Abschuß von drei britischen Flug¬
zeugen seit Kriegsbeginn seinen 1000 Lnft-sieg.

Im Seegebiet um England  versenkten
Kampfflugzeuge in der vergangenen Nacht
Mdlich Portland ein Handelsschiff von 6000
BRT . Zwei weitere Schiffe mittlerer Größe
wurden so schwer getroffen, daß auch mit
ihrer Vernichtung zu rechnen ist Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen eine Hafen¬
stadt an der englischen Südknste.

In der Zeit vom 10. bis 10. März verlor
die britische Luftwaffe  62 Flugzeuge,davon 28 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 16 eigene Flug¬zeuge verloren.

Runosteot SO Lahre Golöat
Der Ehrentag des Generalfeldmarschalls
Berlin. 21 März. Generatfeldmarschnll von

Rund sie dt, der 1875 in Aschersleben als
Sohn eines Offiziers geboren wurde, begann
am 22 März 1802, also vor genau 50 Jahren,
seine Ofsizicrslaufbahn beim Infanterie -Regi¬
ment 83 ,n Kassel. Im Weltkrieg hatte ermehrere GencralstabssteUen innc und zeigte
in seiner Laufbahn den für unseren Gencral-
stab typischen Wechsel zwischen Frontverwcn-
dung und Generalstabsitellungcii.

Im Sommer 1930, als die Wolken am poli¬
tischen Horizont immer dunkler wurden,
wurde er als Oberbefehlshaber an die Spitze
der Heeresgruppe Süd gestellt, die am 1. Sep¬
tember 1039 in kühnem Schwung die pol¬
nischen Divisionen durchstieß und die im
Süden stehenden polnischen Truppen auf die
obere Weichsel und den San abdrängten.
Beim Aufmarsch im Westen durchstieß er als
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe > mitseinen Armeen die Ardennen, öfsnetezwischen
Namur und Sedan durchstoßend die Maginot-
Linie und brach unaufhaltsam bis zum Kanal
durch. Auch im zweiten Opcrationsabschnitt
der Schlacht in Frankreich beteiligten sich seine
Armeen an den erfolgreichen Kämpfen.

Im Kampf gegen die Bolschewisten führte
Generalfeldmarschall von Rnndstedt ebenfalls
eine Heeresgruppe, die die Kesselschlachtenvon
Uman und Kiew schlug und das trächtige Ge¬
biet der Ukraine und den größten Teil des
Donez-Beckens in deutsche Hand brachte.

Nach kurzem Ansspannen zur Wiederher¬
stellung der Gesundheit steht Gcneralseldmar-
schall von Rundstedt heute wieder aus Befehl
des Führers an verantwortlicher Stelle

30 Sowjet -Lunker niedergekämpft
Erfolg deutscher Panzer und Infanterie

- B" Un, 20. März . Wie das Oberkommandoder Wehrmacht mitteilt, führte der Feind süd-
ostwärts des Jlmensees gegen die Stellungeneiner Infanteriedivision  starke An¬
griffe, die von heftigem Artillericfeuer und
Fliegerangriffen unterstützt waren und nach
barten Kämpfen unter schweren Verlusten für
den Gegner vor der Hauptkampflinie der
Division zusammenbrache». Im mittleren
Frontabschnitt führten deutsche Panzerund motorisierte Infanterie  ein er¬
folgreiches örtliches Angriffsunternehmen
durch. Trotz Schnee und starker Kälte durch¬
brachen in harten Kämpfen die deutschen
Truppen ein in einem Dorf angelegtes Be¬
festigungssystem. Dabei mußten in schweren
Einzelkämpfen 5V Bunker niedergekämpft wer¬den, bevor sich die Truppen in den Besitz
dieser befestigten Stellungen setzen konnten.
. Eine deutsche Nahkampf st affel  ver¬
nichtete im Donezgebiet in rollenden Angrif¬
fen eine Infanterie -Kompanie und eine Bat¬
terie der Bolschewisten. An der karelischen
Front zerstörten deutsche Kampfflugzeugedrei
mit Truppen belegte Barackenlager des Fein¬des vollständig und richteten in drei weiteren
schwere Schäden an. Bei der Bekämpfung der
Eisenbahnlinien  hinter der bolschewi¬
stischen Front vernichtete oder beschädigte die
deutsche Luftwaffe trotz starker Abwehr des
Feindes vier Lokomotiven und zehn Vollve-
ladcne Züge. Auch auf Bahnhöfen und in den
Gleisanlagen richtete sie so erhebliche Zerstö¬
rungen an, daß diese auf längere Zeit für
den Nachschub der Sowjets unbrauchbar ge¬
macht wurden.

Dramatische Einzelheiten über die Seeschmtyr vor Lava
Oie 8clü1tler«ng eines japanischen SchikkshornrnanZanlen Irolr keinälicher Ileberlegenheil ein voller Sieg
Tokio, 2«. März . Ein Korrespondent des

Nachrichtenbüros Domei gibt einen eingehenden
Bericht über die Seeschlacht bei Surabaja am
2v. Februar und 1. März über die schon aus
anderen Quellen Nachrichten Vorlagen. Er
stützt sich dabei auf die Schilderung eines
Schiffskonnnandantender japanischen Marine,
der am Kampfe teilgenommen hatte. Dieser
führte unter anderem aus:

Am 27. Februar , um 11 Uhr, meldete ein
Aufklärungsflugzeug, daß das feindliche
Hauptgeschwaderim Begriff war, einen ja¬
panischen Geleitzug  anzugreifen , der
sich, mit japanischen Truppen an Bord, in
Richtung auf Surabaja bewegte. Das japa¬
nische Geschwader, das zum Geleitschutz ein¬
gesetzt war, drehte sofort bei, um das feind¬
liche Geschwader zum Kampf zu stellen. Nach
sechsstündigem Suchen entdeckte das japanische
Geschwader um 17 Uhr die Zerstörervorhut
des feindlichen Geschwaders, die, allein von
dem Gedanken beseelt, den japanischen Gelcit-
zug zu überraschen, das Herannahen des ja¬
panischen Geschwaders nicht bemerkt hatte.

So kam das feindliche Geschwader, ohne sich
darüber klar zu werden, in den Feuerbereichder Japaner . Ein feindlicher Zerstörer wurde
bei der ersten Salve von einem Volltref¬
fer getroffen,  worauf sich vor den Augen
des japanischen Geleitzuges eine heftige
Seeschlacht  entwickelte. Die vier feind¬
lichen Zerstörer wandten sich zur Flucht, in¬
dem sic eine Rauchwand vorlcgten. Die iapa-
nischen Zerstörer warfen sich sofort auf die
Verfolgung des Feindes. Ein feindlicher Tref¬
fer richtete leichten Schaden an Bord eines
lapanischen Zerstörers an, doch wurde durch!

den mutigen Angriff der japanischen Zer¬
störer ein großer feindlicher Zerstörer als
erster versenkt.

Das japanische Gros fuhr nun in Richtung
auf das feindliche Gros weiter, indem es die
Zerstörer ihren eigenen Kampf anstragen
ließ. Bald kam auch das feindliche Grosin Sicht,  welches aus dem holländischen
Kreuzer „De Ruhter " (6500 Tonnen-, oe.n fl¬
uschen Kreuzer „Exeter" (8400 Tonnen), dem
amerikanischen Kreuzer „Houston" (9000 Ton¬
nen), dem australischen Kreuzer „Pcrth " (7000
Tonnen) und dem niederländischenKreuzer
„Java " (6600 Tonnen) bestand. Obwohl das
japanische Geschwader zahlenmäßig un¬terlegen war , cröffnete es sofort
das Feuer.  Einige Minuten später berich¬
tete ein japanisches Aufklärungsflugzeug, daß
die „De Ruyter ", welche dem konzentrierten
Feuer des japanischen Geschwaders ausgesetzt
war, an Kampfkraft einbüßte. Der japanische
Angriff wurde nun auf die „Exeter" verlegt.

Während die japanischen Flugzeuge ihre
Anfklärungstätigkcit ausübten, ließen sich die
feindlichen Flugzeuge an Bord der Kriegs¬
schiffe nicht sehen, mit Ausnahme von zwei
oder drei Flugzeugen, die in sehr großer Höhe
von einem nahegelegenen Flugplatz kamen, je¬
doch abdrehten, ohne sich aus Furcht vor dem
Abwehrfeuer und vor einem Angriff der ja¬
panischen Flugzeuge dem japanischen Geschwa¬
der zu nähern.

Im gleichen Augenblick wurde die „Exete r"
von unseren Granaten getroffen
und zog sich unter schwarzer Rauchentwicklung
aus der Kampflinie zurück. Feindliche Zerstö¬
rer legten einen Rauchvorhang vor, während

Vor japanischem Großangriff auf Mandalay
»Ispaver bereits süäliob von Douogoo - sslücdtlis ^sstroo » von ckreiviertel /Vlilliooes

Ljgenberiekt <1e r Presse
ms. Berlin,  21. März . In Burma soll

ein neuer japanischer Großangriff in nörd¬
licher Richtung mit dem Ziel Mandalay bc-
oorstehen. Die japanischen Streitkräftc gehen
bereits langsam entlang den Tälern des Sit-
tang- und Jrawadi -Flusses vor. Beide Teile
haben mit dem Aufmarsch ihrer Kräfte für
die entscheidende Schlacht um Mandalay be¬
gonnen.

In der zweiwöchigen Pause iu den Kümpfen
in Burma hat nach englischen Meldungen das
britische Oberkommando eine Verteidigungs¬
linie eiiigcuommeu, die nördlich van Touugoo
guer über den Sittang nach Jrawadi führt.
In Nordburma seien Flugplätze angelegt
worden und aus Indien USA .-Flugzeuge ciu-
gctroffcu. Nach einer amerikanischen Meldungstehen die Japaner 60 Kilometer
südlich von Toungoo.  Die Engländer
hoffen diesmal auf die Regenzeit, die in etwa
sechs Wochen einsetzen soll und von der sie die
Bewahrung vor einer weiteren schweren Nie¬
derlage erhoffe».

Die chinesischen  Verstärkungen, die von
dem neuen Oberkommandierendcn von Burma,
General Alexander,  angefordert wurden,
scheinen in Stellung gegangen zu sein, um die
linke Flanke der Verteidigung zu überneh¬men. Es soll sich um zwei chinesische Armeen
handeln. Der Befehl über diese chinesischen
Hilfsstreitkräfte soll aber nicht dem englischen
General Alexander, sondern dem nordameri¬
kanischen General Stillwell  übergeben
worden sein, was in London erheblich ver¬
stimmt habe. Auch sonst scheint manches im
Lager der Kommandierenden nicht zu stim¬
men, denn Wavell und Tschiangkaischekwerfen
sich gegenseitig die Schuld an den bisherigen
Niederlagen an der Burmafront vor. Wavell
soll angeblich auf Kosten der Tschungking-
Trnppen nach der Niederlage am Sittangfluß

und bei Pegu die britischen Truppen aus
Gründen der Sicherheit wieder zurückgezogen
haben.

Ueber die beiden von Rangun nach dem
Norden Burmas führenden Straßen des Sit¬
tang- und des Jrawadi -Tales ergießt sich ein
gewaltiger Flü ch tlin gsst  r o m. Die
Zahl der flüchteiiden Massen wird mit 750 000
angegeben. Die Behörden ständen vor einer
fast unlösbaren Aufgabe, zumal der Men-
scheustrom auch eine militärische Gefahr be¬
deute. Er ergieße sich in zwei Richtungen, über
Mandalay und über Tronic direkt nach Taun-
gup zur westlichen Küste.

Britische Kamelreiterblüte
General Rommel — „ein Schüler Wavells"
Berlin , 20. März . Der Kairoer Korrespon¬

dent des „Daily Expreß", der sich in einemlängeren Bericht über die britische Nord-afrikn-Armee ergvht, kommt dabei zu der er¬
staunlichen Behauptung, daß Generaloberst
Rommel „gewissermaßen ein Schüler Wabells"
gewesen sei. Der britische Korrespondent, der
iu der Einleitung seines Berichtes stolz fest¬
stes , er habe in den letzten zwei Jahren zehn
Wüsten meist auf Kamelen und Mauleseln
vereist, hat diese Anstrengung ossensichtlichnicht ohne leichte Gehirnerschütterung über¬
standen und scheint„gewissermaßen ein Schü¬
ler" von Kamelen und Eseln geworden zusein. Es würde ihm sonst gewiy etwas Ge¬
scheiteres eingefallen sein, als Mr . Wavell,
diesen einst reklamehaft hochgelohten Wüsten-
Napoleon und nunmehrigen Fluchtgeneral —
als den „Lehrer" des Generalobersten Rom¬
mel hinzustellen. Ein (jedenfalls bedauerns-
wertech Schüler des Wandergenerals Wavell
könnte im Höchstfall lernen, wie man im ent¬
scheidenden Augenblick unter Zurücklassung
eines Trümmerfeldes schnellstens die Flucht
ergreift.

8eltsame Linxekvreneasitten in kackanx

Oer 8tsmm cker d4inunx -Xsksu liek »icki von clen Ooilänckern nie völlig „bekriecken^
Mit einer überraschenden Schnelligkeit

sind die an der Nordostküste Sumatras ge¬
landeten japanischen Truppen in das Lan¬
desinnere vorgestoßen, haben in sechs Tagen
volle 500 Kilometer zurückgelegt und den
an der Südküste gelegenen Hafen von P a-dang  in Besitz genommen. Der Weg ging
ansänglich durch Sümpfe und Dschungel,durchquerte breite Streifen festen Tieflan¬
des und stieg im letzten Drittel zur Hoch¬
fläche von Padang an, die ein Teil des
Kettengebirges ist, das die ganze West- und
Südküste Sumatras durchzieht. Die Hoch¬
fläche von Padang hat in dem Fort de
Kock  ihren Mittelpunkt . Aus einer Be¬
festigung, die ursprünglich zur Niederhal¬
tung des kriegerischen Eingeborenenvolkes
der Minang -Kabau diente, ist ein Markt¬
flecken entstanden, der auf die Bewohner
eines weiten Umkreises eine starke An¬
ziehungskraft ausübt . Der interessanteste
Platz von Fort de Kock ist der große Hari-
Basar, der Wochenmarkt, zu dem bis 80 000
Verkäufer aus der ganzen Provinz Padang
zusammenströmen. Alles, was der Eingebo¬
rene zu verlausen hat, schleppt er aus die¬
sen Markt, und alles, was er an Fertig¬
waren braucht, wird im Tauschhandel er¬worben.

Die Minang -Kabau haben in ihrem Fa¬
milienrecht an uralten Sitten festgehalten;
der Stamm , der Name und der Besitz wird
von der Mutter ,abgeleitet und nicht vomVater . Die Holländer hatten seit der Be¬
setzung Sumatras die meisten Schwierig¬
keiten mit der „Befriedung" gerade dieses
Eingeborenenstammes, der natürlich gegen
das moderne Feuergewehr nicht auskam.

Der Haß gegen den „Orana - Putik " den
weihen Mann , den Holländer, ist bis in
die lüngste Zeit hinein lebendig geblieben,und es verging kaum ein Tag, in dem nicht
in der Kolonialpresse eine Meldung über
blutige Zusammenstöße zu lesen war. Von
Fort de Kock bis Padäng beträgt die Ent¬
fernung etwa 50 Kilometer, aber die in
Padäng wohnenden Kolonial - Holländer
vermieden es peinlich, ohne genügende Bc-

-BalllckÜ

pstemdsng)
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deckung das Stadtgebiet zu verlaßen. Die
Japaner , die jetzt in Padang einaeruckt
sind, haben damit den wichtigsten Hafen ander Südküste besetzt. Padang liegt, rings
von Bergen umgeben, in der Nahe des
Meeres. Diese Kennzeichnung ist deshalb
wichtig, weil das Stadtgebiet von einer
erstaunlichen Ausdehnung ist. Die ein¬
stöckigen Einfamilienhäuser der etwa 40 000
Einwohner liegen inmitten großer Garten
und unbebauter Waldtelle. Den Abschluß
zum Meer bildet der als Halbinsel wert
vorspringende „Affenberg", an dessen Ab¬
hängen der Schiffshafen „Emmabaven
angelegt ist, der den größten Teil des
Kustenyandels an sich gezogen hat.

die „Dvnuon" sich im Zickzackkurs znr Fluchtsandte Die Nacht brach herein, und das
! feindliche Geschwader verschwand unter Ans-
, Nutzung der Dunkelheit ans dem Blickfeld.

Das japanische Geschwader begab sich dann
ausö neue ans die Suche, entdeckte das feind¬
liche Geschwader im Mondlicht und ging so¬fort zum Nachtangriff vor.  Am 28.
Februar um 1 Uhr morgens stiegen nach
einem Torpedoangriff japanischer Zerstörer
zuerst aus der „De Ruhter " und danach auf
der „Java " Fenersäulen hoch. Die „Houston"
und die „Pcrth " entflohen, indem sie die
alliierten Schiffe in sinkendem Zu-
ft  a n d e znrucilicßen. (Es handelt sich um die
95, u Schiffe, die am l . März in der See-
ichlacht bei Batavia versenkt wurden.) Die
feindlichen Zerstörer ergriffen in der Dunkel¬
et ebenfalls die Flucht.  Die japanischen
Geschwader suchten im Verlauf des 28. Februar
vergeblich nach den Resten des feindlichen Ge¬
schwaders in der Nähe des feindlichen Hafens.

Am 1. März um 11.00 Uhr schrie der Aus¬
guck: „Mast am Horizont!" Bald erschien ein
großer feindlicher .Kreuzer, gefolgt von zwei
Zerstörern am Horizont. Es war die „Exe¬
ter ", die, in Eile repariert , das feindliche
Geschwader zu erreichen versuchte, ohne von
dessen Vernichtung Kenntnis zu haben. Als die
„Exeter" beim Anblick des japanischen Gros
abzndrehen versuchte, fand sie sich bereits von
einem weiteren japanischen Geschwader um¬
zingelt. das zur Hilfe herbeigeeilt war. Das
Feuer konzentrierte sich aus die „Exeter",
während die beiden feindlichen Zerstörer sie
einzuiicbeln versuchten. Die „Exeter" kämpfte
verzweifelt, konnte jedoch auf keinem japani¬
schen Schiff einen Volltreffer erzielen.

Die Türme der „Exeter" wurden sofort zu-
sammengeschossen-, die noch übrigbleibenden
Geschütze feuerten mit großen Pinnen , bis sie
endlich schwiegen. Ein Volltreffer  im
Maschincnraum der „Exeter" setzte die Ge¬
schwindigkeit des Schiffes herab. Ein japani¬
scher Zerstörer näherte sich daraus und feuerteseine Torpedos ab. Die „Exeter" entwickelte
schwere Schlagseite nach Backbord und begann
über das Heck abzusinken. Zwanzig Mi¬
nuten  nach Beginn der Schlacht ver¬
setz  w a n d d i c „E x e t c r" i n d e n F l u t e n.
Der britische Zerstörer „Encounter" teilte
tapfer das Los der „Exeter". Der ameri¬
kanische Zerstörer  wurde von einem
japanischen Zerstörer versenkt, als er ver¬
suchte, nach Osten zu fliehen.

Die japanischen Verluste  während
der dreitägigen Kämpfe betrugen trotz des
großen Sieges n u r einen Zerstörer, der leicht
beschädigt wurde und einen Toten und einenVerwundeten an Bord hatte. Ein weiterer
Matrose, der lange Stunden ohne Pause
während der Schlacht gearbeitet hatte, erlitt
infolge eines Sonnenstiches einen Herzschlag.

Die junge parteigarde schulentlassen
Dr . Ley und Baldur von Schirach in Sonthofrn

Sonthofen, 20. März . Auf der Ordens¬
burg Sonthofen  werden in dieser Woche
die ersten Jahrgänge der hier zusammenge-
faßten Adolf - Hitler - Schulen  abschlie¬
ßend beurteilt . Nach fünf Jahren Schulung
an Körper und Geist stehen die heute 17- und
18jährigen jungen Menschen, die als erste aus
der jungen Garde des Nachwuchses den Ent¬
wicklungsgang des Nationalsozialismus be¬
schritten und die ersten Jahre der sofort ein-
setzcnden Auslese durchgestanden haben, vor
ihren Erziehern, an der Spitze Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Robert Ley und der die Be¬
urteilung leitende Reichsleiter für die Jugend - '
erziehung Baldur von Schi rach wie sie
in freien Vorträgen in Frage und Gegen¬
frage Zeugnis ablegen von dem, was sie ge¬
lernt haben, und vor allem, wie sie das Ge¬
lernte selbständig zu behandeln und gedank¬
lich zu verwirklichenwissen.

Hier ist keine „Bildung", die gepaukt wird,
um Prüfnngsbcstimmnnaen zu genügen, hier
wird Wissenschaft betrieben als Ausfluß des
Erkcnntnistriebes und echten Forschergeistes,
eine Wissenschaft, die dienen will zur Selbst-
Vollendung des Willens, als gebendes unddienendes und opferndes Glied der Gesamt¬
heit des Volkes zu nützen. Diese Haltung der
jungen Menschen kam auch sinnvoll zum Aus¬
druck, als Dr . Ley zum Abschluß des gestrigen
Tages den gesamten ersten Lehrgang um fick
versammelte und zwanglos sich den Fragen
der Jugend stellte.

Bier britische Flugzeuge vernichtet
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 20. März . Das Hanptanartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: Ver¬
einzelte Zusammenstößevon Spähtrupps öst¬
lich von Mechili.  Feindliche Bomber wur¬den bei dem Versuch, einen vorgeschobenen
Flugplatz anzugrcifen, von einem Verband
unserer Jagdflugzeuge prompt angegriffen
und zum Rückzug gezwungen. Eine Eurtls
wurde abgeschossen, verschiedene andere durch
MG -Feuer getroffen. Starke Einheiten der
italienischen und deutschen Luftwaffe führten
erneut heftige Bombardierungen der Flug¬
plätze von Halfar und LaVenetia  durch
wo zwei Flugzeuge am Boden vernichtet und
ein drittes abgeschossen wurden."

kolißilt im Î Live
Ei « Sonderabzeicheu für das Niederkämpfen voa

Panzerkampfwagen ubv. durch Eiuzclkämvfer bat das
Oberkommando des Heeres mit Gcncbmianng de?
Führers eingeführt.

Das Hanvtami für Kommunalpolitik der NSDAP
vielt unter dem Vorlib des NcichsleitcrS Ficbier in
München eine Dienstbesprechung ab, auf der unter
anderen Reichsamtsleitcr Oberbürgermeister Dr.
Strölin , Stuttgart , sprach.

Venezuela erhält einen USA .-Krcdit öwischen 1v
und 1ü Millionen Dollar zum Ankauf von Kriegs¬
material ans iiordamerikanischcil Fabriken , weitere
USA .-Kreditv-rträge sollen für Nicaragua und
Ekuador uxrbandelt werden.



Der Neichsarbcitsministcr hat bestimmt, daß
ab 1. Januar 1942 Mährend der Kriegsdauer
die Beitragspflicht zu mR e i chs st o ck
für Arbeitseinsatz  für die >,n zivilen
Krankenanstalten eingesetzten Schwcsternhelfe-
rinnen und Helferinnen des Deutschen Jioten
Kreuzes sowie für die Schwestern der NS --
^chwestcrnschaft und die vertraglich äuge,tell-
lrn Mitglieder des ReichÄ>undes der sreicn
Schwestern und Pflegerinnen ruht.

Auch die Mitglieder der Gartcnbauwirt-
schaftsvcrbäude, die Tafelwasser oder
Limonade  abfetzen , müssen neuerdings ein
Flaschenpfand  erheben . Das betragt für
die Flasche 20 Pfennig , für Siphon MPfcn-
nig und für Kisten und Kasten 1 Mark.»

Von der Reichsbahn werden n eu e Fr ach t-
briefe  einaekübrt . Die neuen Muster U—^

für große üüd kleine, gelvöhnliche Frachtbriefe
und Eilsrachtbriefe gelten ab 1. März . Dm
noch vorrätigen Frachtbric,c dürfen bi»
M Knut benutzt werden.

Bei der P rä m i e uz ic h u n g der drit¬
ten Kriegs wiliterhilss - Lotterie
wurden in München insgesamt 1133 Prämien
mit insgesamt 176 000 Mark Gewinnen ge¬
zogen. Die Nummern der Prämienscheine , auf
die die 5000-Mark -Gewinne gefallen sind, sind
folgende: Serie 1: 849 505, Serie 2: 4 641071,
Serie 3: 2 523 219. Serie 4: 4 360 399. Serie 5:
3 441124, Serie 6: 4 060563, Serie 7: 2 687 382.
Serie 8: 5 419108, Serie 9: 1,277 457, Serie 10:
192 521, Serie 11: 3 492 218. (Ohne Gewähr .)

Oie Landeshauptstadt meldet
Das Ernährungsamt mußte gegen eine

Hausfrau  eine Ordnungsstrafe  von
100 Mark verbänaen . weil diese die ibrer

Hausgehilfin als werbender Mutter allein zu-
stehenoen Ernährnugszulagen von fe wöchent¬
lich 3V° Liter Vollmilch und 1050 Gramm
Nährmitteln einige Monate hindurch im ge¬
meinschaftlichen Haushalt verbrauchte , anstatt
diese Zulagen alkdiu der werdenden Mutter
zugute kommen zu lassen.

Prämien für Bullcnanspannung . Zur För¬
derung der BullcnausPanuung hat der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft
eine Reichshilfe  zur Verfügung gestellt,
die zur Gewährung von Prämien kür die
regelmäßige Heranziehung der Bullen zur
Arbeit bestimmt ist. Für die Prämiierung
kommen grundsätzlich nur Bullen mit Deck¬
erlaubnis äi in Frage . Auch Herdbuchbullen
mit Deckerlaubnis ä oder 8 können unter ge¬
wissen Bedingungen prämiiert werden.

Mindestabnahmeverpflichtung bei Gas - und
Strom anfqehoben . Um die Sparsamkeit beim

Energieverbrauch zuguujlen de» Bedarfs dce
Rüstungsindustrie zu fördern , hat der Neichs-
kommissar für die Preisbildung bestimmt, dgjr
während des Krieges Senkungen  allge¬
meiner Elektrizitäts -, Gas - und Wassertarife
der Gcneh in igung  der Preisbchördcn be¬
dürfen . Zugleich sind die allgemeinen Elcktri-
zitätstarife mit gesenktem Arbeitsprcls nnh
Mindestabnahmcverpflichtung für neue Ab¬
nehmer gesperrt und die in ihnen vorgesehe¬
nen Mindestabuahmeverpflichtungen für die
Kriegsdauer aufgehoben.

VIebvreise. Oebrinacn:  gäbe 420 bis SM.
Kalbinncn 4M bis SSV, Junavicb 4M bis S4V Mark.

Schweiueprcilc. Gaildorf:  Milchschwcine 33
bis 4S Mark. — Giengen an der Brenz:
Sauaschwcine 29 bis 40,M, Läufer 48 bis 47 Mark.
— Wal - sec:  Milchschwcine 48 bis SS Mark je
Stück.
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Wir suchen

2 Mädel
die Kenntnisse inMaschiiren-
schreiben und Stenografie
haben (evtl, auch Anfänge¬
rinnen) zum sofortigen Ein¬
tritt.

Hitler - Jugend
Bann 4SI, Hirsau

> Ostern steht nun
I vor der Lür
I Viel Anmeldungen sind schon
I hier, doch müssen vieler Wünsche
I noch erfüllt werden. Drum mel-
I det Euch mit frohem Sinn nach
I dem „Schwarzwaldzirkcl" hin.
I Monatl . Beitrag RM . 4.—
> ohne jegl. Nachzahlg. Bild mit
I Rückporto«.LandhausFreyja,
> Eheanbahnung,Hirsau,Fernruf

W Calw Nr . 535. Täglich und
W Sonntags Sprechstunde.

Wsrum

s «,. . ,k,u . eg . . >«» » Siel«, i»II
aber .. ." —n«in, nitHf

Deutsch»
R»l« Kreuz
Bereitschaft(w)
Talmi ZugLalw

einschl. Anwärterinnen
Sonntag, den 22.S.,Teilnahme

an der Berpflichtungsfeier der
Jugend.

Antreien 9.30 Uhr, Bicrgasse O.
Verbandstaschenmitbringen.

Zugführerin
E. Stüber

< - >
Hausmädchen
oder Frau für leichte Haus¬
arbeiten gesucht. Angebote

> evtl, mit Zeugnisabschriften
etc. an

Waldsanatorium
Schömberg
bei Wildbad

^ _ -
Wegen Verheiratung meines

Mädchens, das 6 Jahre bei mir
war, suche ich auf I . Mai für
meinen Haushalt , bestehend aus
4 Erwachsenenund 1 Kind, eine
gewissenhafte, tüchtige

Hausgehilfin
im Alter von 20 bis 35 Jahren.

Drau Lydia Haag,
Weildrrstadt, Talstr. 7, Tel. 190

RS.-ReichrdNkgttbM
Kriegerkameradschaft La Iw
Die Kameraden beteiligen sich

am Sonntag , den 22. Mürz,
vorm. 10 Uhr in der. Städt . Turn¬
halle (Brühl ) an der Feier der

Antreten um 9.30 Uhr vor dem
Lokal. Dicnstanzug, kl. Ordens¬
schnalle.

Der Kameradfchaftsführer

D-Vitsmin-Kslk-Präpsrst
krookms

weih, v/ss
gut sckmsckl.

kräftigt clis Knocken, forciert clis
^sknbilclung riss Kincisr uncl lieht
riss V/olilheiinclen bsronclsrs cisr
vrsrcisncisn unct itillsnclsn bdüllor.
5ÜIst»I.1.10/Z2g pulverl .10 ÜK4.

In ^ potlisksn uncl Drogerien

Drei Truthiihne und eine Trut¬
henne haben sich

verlaufen.
Um Auskunft über deren Verbleib
bittet

0r . Klein, Lautenbachhof

' 4-
^

Îck 8ucli e einen tücktigen,
charakterfesten

Nel 5ler
ivelcker in der ksge ist,
meine kombinierte Abtei¬
lung krärisloasdrskerel uns
Lundsckleilerei seldstSndjg
au leiten uncl suLerdem
kiilkskräkte kür äie in äieser
Abteilung vorkoninienäen
Arbeiten snlernen kann.

Veukel
8tutlxart —luikenbousen

keroruk 816 47

^
Suche ordeniliche

Putzfrau
für 2 Stunden täglich.

Drau Gehrlng, Bäckerei.
Ledcrsir. 50

-taiitftecfite
V «Q2 8l» L2 llllLQe«Qvtur»«r »QÜ
okt qullvLÜer LsuMseot « IvtäLQ, ver
«aokHv 81«««äood«liuo«!mit«to«w
«iQksvd NLr«MOQä«oä»v ttittal . 6««
»vdoa vj«I«o xsdolksa tut . HLdsr«
Lu»LQLkta. ^ L««krikt S«r Lpotkeiev.
v «lvli« «U» Lun »1tt«1 DorsodrNt»-
wLSlg k« »t«H» voS U«k«rt. tlarad

« »» » 0U«r,

Leasten 8is lakslt uoä ? re !s äsr
?acjLuns: 20^sdlettea nur 79 kkLl
Lrkältl . io slleo ^ potkeken . Lericdleo
Lock 8is uos über lbre Lrkabnioeeo l
Irloera ! 6wbli .» b^üockea I 27/185

Klllüll-MW
zu verkaufen Preis 30.—RM.,
gesucht wird ein

Sportwagen
Von wem, sagt die Geschäfts¬

stelle der „Schwarzwald-Wacht"

Katholische
Lalw

7.30 und 9,30 Uhr

Putzfrau
für einen Tag in der Woche gesucht.
Drau Bender, Hindenburgstr. 14

veltaSssea
^olvotai »" ist sltbevväkrt gegen
äss vedel . Preis PK4. 2.90. In sllen
-Ipotbeken.

^6/ *t?//
..Iiriiusi jünger"

, sv»rkmacK̂u.»«ruLksrLl

in bvek»ng«r»icb»rl«r kvrm — rla»
alibssvödrf» rur „InavraiH

kvlnlsun»".

lr» »Z.

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pfcrde-
großschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT. Tel.662u.Köln/Rh.

>Vas verlleclit und fettig war,
macbte ,' ^ i krilcli und kiarl

wSsclit stark verkkmukte
Verukskleldung okne 8eike unv Waschpulver.

l



Jahresabschluß
der Kreissparkaffe Ealrv

Die Überaus günstige Aufwärtsentwicklung aller Kreditinstitute , mit der auch die
Kreisjparkasse Calw in vollem Umfange Schritt gehalten har, kann als ein sicheres
Zeichen des großen Vertrauens der Bevölkerung in die richtige Staats - und Wirt¬
schaftsführung unseres Reiches angesehen werden.

Diese Erkenntnis , in Verbindung mit den ruhmreichen Waffentaten unserer Wehr¬
macht, trug nicht zuletzt mit dazu bei, den Sparwillen des deutschen Volkes nicht
erlahmen zu lassen. Dies zeigt sich deutlich in der Entwicklung der Kreissparkaffe
Calw , deren Gesamteinlageu im abgelaufcnen Jahr eine Nekordsteiaeruna von
RM . 13783837 —30,57A des Bestands bei Jahresbeginn — erfuhren . Am Schluß des
Berichtsjahres betrugen die Gesamteinlagen RM . 58 871239 gegenüber RM . 45 087 402
im Vorjahr.

Der Umsatz auf einer Seite des Lagbuchs stieg um RM . 72 Millionen auf rd
RM . 370 Will . Die Bilanzsumme erhöhte sich um rd. RM . 14Mill . auf RM . 61,5 Will
Der Zuwachs an Sparbüchern betrug Heuer 3362, sodaß am Jahresende 60117 Spar¬
bücher im Umlauf waren . Demnach entfällt auf zwei Einwohner 1 Sparbuch.

Das Durchschnittsgnthabeu eines Sparbuchs beträgt in diesem Jahr RM . 989.—
gegenüber RM . 817.— im Vorjahr . Dies ist ein deutliches Zeichen nicht nur der
Erhöhung der Sparfähigkeit , sondern auch des Sparwillens der Bevölkerung unseres
Kreises.

Dank der tatkräftigen Mithilfe der Lehrerschaft wurde die Schulspararbeit auch
im Berichtsjahr weiter gefördert . Es bestehen insgesamt 104 Schulsparkassen, die im
abgelaufenen Jahr ein Ergebnis von RM . 54 727.— erbrachten.

An Hcimsparbüchsen waren am Schluß des Berichtsjahres insgesamt 4047 Stück
ausgegeben . Sie erbrachten ein Ergebnis von RM . 38638 .—. Neben den bereits er¬
wähnten Kleinspareinrichtnngen wurden von der Kreissparkasse, soweit dies die gegen¬
wärtigen Zeitverhältnisse eben zuließen, noch das KdF .-WaqensParen , das HJ .-Sparen,
das Reisesparen der RT .-Gemeinschast „« rast durch Freude " gepflegt.

Im Gir »- und Kontokorrentgeschäst wurden aus Jahresschluß 7251 und zwar:
1199 Schuldner - und 6052 Gläubiger -Konten , letztere mit einem Guthaben von zu¬
sammen RM . 8744 566.— unterhalten . Das Durchschnittsgckthaben eines Kontos be¬
trägt somit RM . 1445.—.

Im Giroverkehr werden 886813 Buchungsposten , im Scheckverkehr 128444 Schecks
bearbeitet . Außerdem wurden 55 655 Buchungen für Daneraufträge ausgeführt ; ein
Zeichen dafür , daß von der Einrichtung des Spargiro - und Scheckverkehrs, nebst dem
damit verbundenen Eilüberweisungsverkehr , recht lebhafter Gebrauch gemacht wird.

An Reisekreditbriefen wurden 113 Stück ausgestellt . Im kurzfristigen Kredit - und
Darlehensgeschäft wurden 1737 Konten mit einem Schuldbetrag von RM . 2797617 .—
geführt , sodaß im Durchschnitt an einen Kreditnehmer RM . 1610.— ausgeliehen sind.
Die Ausleihungen im langfristigen Darlehensgeschäft zeigten eine rückläufige Bewe¬
gung. Am Jahresende waren ausgeliehen : Aus landwirtschaftliche Grundstücke
1430 Darlehen mit,RM . 2 846 813.—, aus sonstige fstädt.) Grundstücke 1928 Darlehen
mit RM . 6201138 .—. Der Dnrchschnittsbetrag eines langfristigen Hypothekendarlehens
betrug Ende 1941

aus landwirtschaftliche Grundstücke RM . 1990.—

auf sonstige (städtische) Grundstücke RM . 2216.—

Bewilligt konnten im abgelaufenen Jahr werden : 92 langfristige Hypotheken¬
darlehen mit RM . 289 218.—.

Auch in dem abgelaufenen Jahr konnte sich die Kreissparkasse Calw dank der
überaus günstigen Entwicklung des Spareinlagengeschäfts wieder in erheblichem Um¬
fange an der Konsolidierungsaktion des Reiches beteiligen . Im ganzen wurden
RM . 12 597 000 an Reichsanleihcn bzw. Reichsschahanweisungen erworben . Bei einem
Nennwert von RM . 34 347 912.— hat der gesarüw Wcrtpapierbestand einen Bilanz¬
wert von RM . 33 975167 .—.

Im Wertpapiervermittlnnasgeschäst wurden 806 Kauf - und Berkaussaufträge mit
einem Nennwert von RM . 5984 932.—, im Devisen-, Sorten - und Zins ' cheingeschäft
zusammen 2929 Aufträge mit einem Nennwert von RM . 1112747 .— ausgesührt.
Bon 2049 Kunden waren Wertpapiere im Gesamtwert von RM . 25944 530.— zur
Aufbewahrung und Verwaltung hinterlegt.

Das Wechselgeschäft zeigte, wie überall , eine rückläufige Bewegung.

Für die Zahlungsbereitschaft waren am Ende des Berichtsjahrs an liquiden Bar¬
mitteln RM . 6 907 861 - - 101,3H des Solls vorhanden . Insgesamt müssen an flüs¬
sigen Werten angelegt sein RM . 19518670 ; tatsächlich sind vorhanden RM . 39957742
- - 204,71 H des Solls.

Die Kreissparkasse ist also auch für die ihr nach siegreich beendigtem Kriege zu¬
fallenden wichtigen Aufgaben in jeder Hinsicht gerüstet.

Die Rücklagen betragen nach Zuschreibung des RM . 394 658.— betragenden Rein¬
gewinns RM . 2306540 .—. In den auf RM . 83002 .— abgeschriebenen fünf eigenen
Verwaltungsgebäuden , der auf RM . 5.— abgeschriebenen Betriebs - und Geschäfts¬
ausstattung und den vorsichtig bilanzierten Wertpapieren sind außerdem noch nennens¬
werte , stille Reserven enthalten.

Vergleichende Übersicht: Es betrugen am Jahresende
1939 1940

37 096 601
35 361 749

286900000
43358

6943
691

13 466076

47 082 501
45087 402

297 750 000
46 755

7 045
817

21586954

1941

61446 721
58871239

370 100000
50117

7 251
989

33975167

die Bilanzsumme.
die Gesamteinlageu . . . . .
der Umsatz auf einer Tagbuchseite
die Zahl der Sparkonten . . .
die Zahl der Girokonten . . .
der Durchschnitt einer Spareinlage
die Summe der eigenen Wertpapiere

In den aufgeführten Zahlen spiegelt sich recht deutlich das große Vertrauen unsr¬
es Volkes zu unterer gesamten Führung und der durch nichts zu erschütternde starke
Raube an den Endsieg unserer ruhmreichen Waffen in dem uns ausgezwungenen
Zchick'alskampf.

Mit diesem Abschlußergebnis können die Kreissparkafse Calw und ihre Haupt-
weigstellen recht Wohl zufrieden sein.

/lmtliche Sekanntmachungen
Kreispolizeiliche Verordnung über

Rattenbekämpfung.
Auf Grund des Art .33 Abs. 1 Ziff .2 des Württ . Pol .Strafges.

ordne rch an : '

§ 1 .

Im Kreis Calw ist in der Zeit vom Montag , den 3V. Allirz
bis Samstag , den 11. April 1942, eine allgemeine Ratten¬
bekämpfung durchzuführen.

82.
Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter bebauter

und unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken , Lager- und
Schuttplätzen , Parkanlagen und Friedhöfe », sowie die Unter¬
haltspflichtigen von Dämmen , Ufern und Wegen sind verpflichtet,
in der genannten Zeit die zur Durchführung der allgemeinen
Entrattung erforderlichen Bratzuahmen auf ihre Kosten zu
treffen . Diese Verpflichtung gilt allgemein , unabhängig davon,
ob der Verantwortliche ans seinem Grundstück Ratten anqetrof-
en hat oder nicht.

8 3-
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet, in der

genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die
Entrattung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeigneten Stel¬
len nach der dem betreffenden Mittel beiliegenden Anleitung
auszulegen . Die Wahl der zu verwendenden Mittel ist freigestellt
mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebelfabrikate zugelaffen sind,
die von der Landesanstalt für Wasser-, Boden - und Lusthygiene
in Berlin -Dahlem anerkannt find.

Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist verboten.
Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfall

Verschluß in ausreichender Menge ausgelegt bzw. erneuert
werden.

Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt beim
Fachhandel (Apotheken und Drogerien ). Dabei ist eine Abgabe¬
bescheinigung zu verlangen und diese beim Bürgermeister oder
dessen Beauftragten abzugeben.

Die Gistköder dürfen nur durch die Haus - und Grundstücks¬
besitzer selbst, ihre Angehörigen oder Beauftragten ausgelegt
werden. In Seuchengebieten ist zu vermeiden , daß Personen zu
diesem Zweck von Gehöft zu Gehöft gehen, da sonst die Gefahr
der Verbreitung von Seuchen , insbesondere der z. Zt . stark zu¬
rückgedämmten Maul - und Klauenseuche, besteht.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind
d>e Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glas¬
scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu treffen,
die einen erneuten Rattenbefall möglichst erschweren.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

strafe bis zu 150.— RM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Calw , den 19. März 1942.

Der Landrat:
Vr . Haegele.

Erweiterung einer Schlächtereianlage
in Allburg.

Der Metzgermeister Alfred Wentsch in Altburg beabsichtigt
die Verlegung seiner Wurstküche in sein neu zu erstellendes
Nebengebäude Nr . 48 a.

Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben sind binnen
14 Tagen , vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet, beim
Landratsamt Calw einzureichen. Hier liegen auch die Pläne zur
Einsichtnahme auf.

Nach Ablauf der 14tägigen Frist können Einsprachen , welche
nicht privatrechtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Calw , den 18. März 1942. Der Landrat.

N. S . Frauenschast- Deutsches Frauenwerk
Jugendgruppe Calw

Wir beteiligen un» vollzählig an der Arier zur

Verpflichtung der Jugend
am Sonntag . SS. M«r, . um 10 Uhr in der Turnhalle am Brtihl.

Die Vrtefrauenschaftsletterin

^/eumann -Heilmittel verdanken llire gute tVi'rkramkelt
der viel-eiligen 2u»ammen-eleung und der sorgfältigen
Herstellung.Lange öeivälirung ln derk>aLirbewel«tdle».

fibrt - am Lrfolg unck bewirkt a-i^ ^ em. clas ckle
verfügbaren Volute «7^ b',m̂ er-wndm, uncl Ceduld.

e7n Lc .ni7-» ".-m.„ e, nick., glelck. bekam-
men können. Ibr ^pollieker unck aaeli .mr „nd um

Sie nacb besten Kräften bemal».

2u baden lnApotbeken. kein poilveriand  ab/Vürndsrg.

Dieser Kor! SiUer-kilni öer
Oka mit:

Oarl llaiitlatr
llaaner Steirer
krnst v. Xlipsteia
Rärins v. VIttm sr

sckreibt das stolre Kopite
unserer Stukas, das ttelcien-
iieck der stiiblemen kctier.
llrlednisse aus dem gegen-
väitigen kriege , sie die
jungen Kämpfer ru beldi- !
scaen dienscken formten,
verden aut sie beinveand
gebannt. !

Xultiirkilm . Oie neue
IVocbenscbau bringt:
Luttltsmpk über Kalla— Der
Krieg im?srM —Vor Sevasto-
poi— Lei unsere» Vliegern s«
Sirlliea.

Samstag uncl Sonntag 19.30 "
i1kr,8onntag14vblu .1, -Ibr

/t/Fsndb 'cbs baden ^ t/tr/tt / "

fieutrutage gelingt
es nicht immer, ge¬
rade den ä/iontel
ru bekommen, der
einem vorsdnvebt.
Da bedarf es
schon einer so ge¬
schmackvollen lrüli-
jalirr - /zusvvabl
wie derunsrigen.

Hsr -re?
kkorrfielm , ktstrgerstr all«

PI.-SIIM»
04

Der Sturm tritt zur Feier der

am Sturm - Geschäftszimmer um
9.30 Uhr an.

Der Sturmführer

RS.- Sr«nk»W!t
Semsa« Rimeiwerll

OrtslF-upp« Calw
Heute Samstag, nachmittag 17

Uhr findet eine dringende Be¬
sprechung mit sämtlichen Block-
miittern im Heim statt.
Montag. 23.. und Dienstag, den
24. März. Nähen siir unsere Ver-
mundeten.

IW»

M!
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